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BFW-Praxistag 2023 „Schutzwald im Wandel“ 

Herausforderungen für die Versorgung mit geeignetem 
Forstsaat- und Pflanzgut 



Verjüngung im Schutzwald 



WLV-Auftrag: „Evaluierung 

des Bedarfs und möglichen 

Angebots an Saat- und 

Pflanzgut für den 

Schutzwald“ 



Waldinventur Hinweiskarte Schutzwald 
Objektschutzwald 

Nationales Register 
NATREG 

Verknüpfung 

verschiedener 

Datenbanken 



Umfrage WLV Gebietsbauleitungen 

die.wildbach 

Fragen zu bisherigen Stand von Aufforstungen, erwarteten 
Veränderungen, etc. 



Objektschutzwald in Zahlen 

• 55 % des Waldes haben 

keine Schutzfunktion 

• 15 % Objektschutzfunktion 

• 24 % Standort und/oder 

Objektschutzfunktion 

• 5 % außerhalb der 

Hinweiskarte 

 

Waldinventur <-> Hinweiskarte 

2 214 

967 

593 

217 

Keine Schutzfunktion

Standort und/oder Objektschutzfunktion

Objektschutzfunktion

außerhalb Hinweiskarte

Waldfläche (1000 ha) 



Objektschutzwald in Zahlen 

Größten Flächen im 

Objektschutzwald zwischen 

800 und 1200 m 

 

Waldinventur <-> Hinweiskarte 
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Objektschutzwaldfläche 
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Objektschutzwald in Zahlen 

Größte Flächen im 

Objektschutzwald in 

Wuchsgebieten 1 bis 4  

Waldinventur <-> Hinweiskarte 
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Objektschutzwaldfläche 
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Verjüngungsnotwendigkeit + fehlende Verjüngung 

Verjüngungsnotwendigkeit: 
„Von der Idealvorstellung einer natürlichen 

Walderneuerung ausgehend, wird für den zu 

beschreibenden Bestand aufgrund seiner 

Wuchsklasse, Altersklasse usw. beurteilt, ob auf 

der Fläche Verjüngung notwendig (wünschenswert) 

ist oder nicht.“ 

 

Beispiele: Blößen, Jugend I, Baumhölzer 20 Jahre 

(bzw.U/5) vor Umtrieb, Lücke über 5/10 

Schutzwald, Dauerbestockungen (Plenterwald) 

 

 

• 139 000 ha im Objektschutzwald 

Forstpflanzenbedarf:  

 350 Mill bei 2500 Stk/ha 

 210 Mill bei 1500 Stk/ha 

 

Waldfläche (1000 ha) 

337 

295 

139 

36 

Keine Schutzfunktion

Standort und/oder Objektschutzfunktion

Objektschutzfunktion

außerhalb Hinweiskarte



Verjüngungsnotwendigkeit + fehlende Verjüngung 

Größte Notwendigkeit auf 

Flächen zwischen 800 

und 1400 m Seehöhe 
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Verjüngungsnotwendigkeit + fehlende Verjüngung 

Überdurchschnittlich 

hohe Notwendigkeit 

in WG1-2 0
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Verjüngungsnotwendigkeit + fehlende Verjüngung 

Überdurchschnittlich 

hohe Notwendigkeit 

in WG1-2 0
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Forstliches Vermehrungsgut 



Forstliches Vermehrungsgut 

Baumart Quellengesichert Saatguterntebestände 

(ausgewählt) 

Plantagen 

(qualifiziert) 

Geprüftes 

Vermehrungsgut 

Tanne Nicht zulässig 459 13 0 

Fichte Nicht zulässig 1788 5 0 

Lärche Nicht zulässig 862 16 0 

Zirbe Nicht zulässig 133 1 0 

Waldkiefer Nicht zulässig 153 6 0 

Bergahorn Nicht zulässig 166 10 0 

Rotbuche Nicht zulässig 303 0 0 

Weißbirke Nicht zulässig 10 0 0 

Grauerle Zulässig 4 1 0 

Vogelbeere Nicht zulässig 0 0 0 

Sommerlinde Zulässig 0 3 0 

Winterlinde Nicht zulässig 27 0 0 

Edelkastanie Zulässig 1 0 0 

Schwarzkiefer Nicht zulässig 41 0 0 

Spitzahorn Zulässig 2 0 0 

Schwarzerle Nicht zulässig 15 2 0 

Latsche Ungeregelt 0 0 0 

Grünerle Ungeregelt 0 0 0 

Zitterpappel Zulässig 0 0 0 

Unterschiedliche Anforderungen an Vermehrungsgut  



Saatguterntebestände 

Laubhölzer mit geringerer Anzahl 

zugelassener Bestände in Seehöhen bis 

1400 m 
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Höhenklasse [m ü.M] 

Anzahl der Erntebestände - Nadelhölzer 
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Höhenklasse [m ü.M.] 

Anzahl der Erntebestände - Laubhölzer 

Bu

BAh

Bi

GErl

Hohe Anzahl zugelassener Bestände der 

wichtigen Nadelhölzer von 800-1600 m 

Seehöhe 



Saatguterntebestände Fi & Lä 
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Höhenklasse [m ü.M.] 

Fichte 
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Höhenklasse [m ü.M.] 

Lärche 



Samenplantagen 
Auch Plantagen decken 

Wuchsgebiete und Seehöhen mit 

hohen Objektschutzwaldanteilen gut 

ab 
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Wuchsgebiet 

Anzahl Samenplantagen 

Fi

Lä
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Wuchsgebiet 

Anzahl Samenplantagen 
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Höhenklasse [m ü.M.] 

Anzahl Samenplantagen 
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Beerntungen 
Pflanzenproduktion nur möglich wenn Bestände und Plantagen tatsächlich beerntet 

werden!! 
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Jahr 

Zeitverlauf der Beerntungen 
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Jahr 

Zeitverlauf der Beerntungen 

Beerntungen 
Bestände 
1997-2021 

Beerntungen 
Plantagen 
2003-2021 



Beerntungen 
Pflanzenproduktion nur möglich wenn Bestände und Plantagen tatsächlich beerntet 

werden!! 

Beerntungen 
Bestände 
1997-2021 

Beerntungen 
Plantagen 
2003-2021 
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Baumart 

Anzahl Beerntungen 

496 

251 
344 

86 
26 23 

186 
275 

2 9 
0

200

400

600

Fi Lä Ta Zi WKi SKi Bu BAh Bi GErl

A
n

z
a
h

l 
B

e
e
rn

tu
n

g
e
n

 

Baumart 

Anzahl Beerntungen 



Beerntungen vs. Zulassungen 
Wie viele zugelassene Erntebestände werden tatsächlich beerntet (1997-2021)? 
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Wuchsgebiet 

Anteil beernteter Bestände 
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Höhenklasse [m ü. M.] 

Anteil beernteter Bestände 

In WG und HS mit hohen Anteilen an Objektschutzwald 
werden vgl. weniger Beerntungen durchgeführt  



Erntemengen und potentielle 

Pflanzenausbeute 

Potentielle Pflanzenausbeute= 

 Erntemenge x Reinheit x Tausendkorngewicht x Keimfähigkeit 

Baumart Samenausbeute Sämlinge pro kg Samen 

Fichte 0,025 75000 

Lärche 0,08 40000 

Tanne 0,15 4500 

Buche 0,625 1500 

Bergahorn 0,55 2750 

Waldkiefer 0,01 75000 

Schwarzkiefer 0,0225 35000 

Zirbe 0,225 900 

Grauerle 0,09 250000 

Birke 0,155 400000 



Erntemengen und potentielle 

Pflanzenausbeute 

• Samenernten 1997-

2021 reichen, um ca. 

960 Mill Forstpflanzen 

zu produzieren 

• Davon mehr als 50% 

Fichte und ca. 1/3 

Lärche 
519 
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BiMillionen Forstpflanzen 



Erntemengen und potentielle 

Pflanzenausbeute 

• Potentielle Pflanzenausbeute variiert stark zwischen Herkunftsgebieten 

• Seehöhen mit hohem Schutzwaldanteil sind vglw. gut abgedeckt 
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Wuchsgebiet 

Potentiell produzierbare Sämlinge  
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Höhenklasse [m ü.M.] 

Potentiell produzierbare Sämlinge  

Fi
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Samenernten 1997-2012 

 

Zum Vergleich: 

100 Mill Sämlingen 
 66,000 ha 



WLV-Umfrage 

• Umfrage unter allen 21 Gebietsbauleitungen im Dezember 2022 

• 13 Gebietsbauleiter der Wildbach- und Lawinenverbauung haben an 

der Umfrage teilgenommen 

• diese betreuen Waldflächen in 14 Wuchsgebieten 
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Gesetzte Pflanzen von 2018-2022 

• Anzahl gesetzter Pflanzen 
vglw. gering 

• Kaum mehr als 500.000 
Pflanzen über alle GBL 



WLV-Umfrage 

• Umfrage unter allen 21 Gebietsbauleitungen im Dezember 2022 

• 13 Gebietsbauleiter der Wildbach- und Lawinenverbauung haben an 

der Umfrage teilgenommen 

• diese betreuen Waldflächen in 14 Wuchsgebieten 
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Gesetzte Baumarten in den letzten fünf Jahren 

• Hohe Vielfalt gesetzter 
Baumarten 



WLV-Umfrage 
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Grund der Aufforstung 

Bisheriger Grund der Aufforstungen im 
Schutzwald 
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Erwartung 

Erwartungen an Forstpflanzenbedarf in der 
Zukunft 

• Bisher war Aufforstung als Begleitmaßnahme technischer 
Verbauung vorherrschend 

• Zukünftiger Pflanzenbedarf steigend! 



Zusammenfassung 

• Waldfläche mit notwendiger, aber fehlender Verjüngung ist im 

Objektschutzwald (140.000 ha), aber auch auf anderen 

Waldflächen (807.000 ha) sehr hoch  

• Bei alleiniger Kunstverjüngung würde der Pflanzenbedarf im 

Objektschutzwald dem 10fachen der jährlichen 

Pflanzenproduktion (25 Mill.) Österreichs entsprechen 

Kombination von weitreichender Naturverjüngung (siehe 

Vortrag Schodterer & Kainz) mit gezielten Aufforstungen 

• Anzahl an zugelassenen Beständen/Plantagen der 

Hauptbaumarten für schutzwaldrelevante Bereiche (WG+HS) ist 

hoch 

 



Zusammenfassung 

• In Samenernten der letzten 25 Jahre wurde nur rd. 20% der 

zugelassenen Bestände im Schutzwaldbereich beerntet  

bessere Beobachtungen und höhere Förderungen nötig? 

• Samenernten der letzten 25 Jahre reichen potentiell für rund 1 

Milliarde Pflanzen (~40 mal die jährliche Pflanzenproduktion 

Österreichs) 

• Bisherige Schutzwaldprojekte (der WLV) brauchen vglw. wenig 

Pflanzen, aber Vielzahl an Baumarten 

• Zunehmende Störungen werden von WLV als Treiber für neue 

Kalamitäten und höheren Pflanzenbedarf eingeschätzt 



Offene Fragen 

• Baumarteneignung und Einfluss auf Schutzwirkung 

• Ausmaß der Verschiebung der Höhenstufen 

• Assisted Migration – Transfer über Landesgrenzen 

hinweg 

• Neue heimische und nicht-heimische Baumarten 

• Zusätzliche Plantagen bzw. Erneuerung bestehender 

Plantagen 

• Umgang mit „ungeregelten“ Baumarten… Grünerle, 

Latsche 

• (Naturverjüngung und Wildeinfluss)  



Bundesforschungs- und Ausbildungszentrum 

für Wald, Naturgefahren und Landschaft 

 

Austria, 1131 Wien 

Seckendorff-Gudent-Weg 8 

Tel.: +43 1 878 38-0 

direktion@bfw.gv.at 

http://www.bfw.ac.at 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


